
AIRBUS 320F SYS5
Landing Gear, Flight Director, SOPs



Landing 
Gear



Fahrwerkstüren - Gear doors

Hydr. angetrieben mit Fahrwerk verbunden



LGCIU – 
Landing Gear Control and Interface Unit

• 2 LGCIUs

• Wechsel nach jedem Einfahren des 
Fahrwerks oder bei einer Störung. 

• Steuert die Sequenzen ein-/ausfahren

• Verhindert das Ausfahren > 260 kts IAS

• Signalgeber für die „Air / Ground Logic“



Air Ground Logic



Steering Tiller Ruderpedale

max. Bugrad-Ausschlag max. Bugrad-Ausschlagmax. Bugrad-Ausschlag

Ground Speed Ground Speed



Pedal disconnect

Unterbindet die Nose Wheel Steuerung

durch die Ruderpedale.

-> Flight Control Check





Fahrwerk nicht verriegelt Fahrwerk ausgefahren

und verriegelt

Fahrwerk eingefahren



Auto Brake

MAX

nur für den Takeoff

Beim Startabbruch (RTO):

max. Bremsdruck, sobald Ground Spoiler 

ausfahren

LO

sendet Bremsdruck 2 Sek. nachdem die 

Ground Spoiler ausgefahren sind.

Verzögerung mit 2 m/s²

MED

sendet Bremsdruck 2 Sek. nachdem die 

Ground Spoiler ausgefahren sind.

Verzögerung mit 3 m/s²
AUTO BRK armed

>80% der gewählten

Verzögerung erreicht

Auto Brake DISARM



Verzögerung auf 0 kts

Landung (Vref 140 kts)

LO  2 m/s²  36,0 Sekunden 2594 m

MED  3 m/s²  24,0 Sekunden   865 m

RTO bei 130 kts

MAX  ca. 4 m/s²  16,6 Sekunden   558 m



> 300°C

wärmste Bremse

REL = Release (Anti Skid)

ACCU PRESS = Akkumulatordruck YELLOW HYD (max. 7 Betätigungen)

BRAKES = YELLOW HYD Bremsdruck der linken/rechten Bremse

„Parkbremse gesetzt?“
YELLOW Alternate- und Parkbremse

GREEN Normale Bremse

Parkbremse ACCU PRESS hält ≈12 h -> CHOCKS! -> ELEC Pump



FLIGHT DIRECTOR



Flight Director

Der Flight Director ist ein Kommandoinstrument und zeigt, in welche Richtung, mit 
wie viel Input, gesteuert werden muss.

Sein Weg wird durch die FCU – Flight Control Unit vorgegeben. 

(Flight Director Modes)

Der Autopilot ist eine Funktion, den Flight Director automatisch in der Mitte zu halten, 
also dem vorgegebenen Weg zu folgen.

Der Autopilot ändert NIEMALS die Flight Director Modes von sich aus. Diese werden 
entweder durch Tastendruck an der FCU vorgegeben oder durch einen automatischen 
Modewechsel des Flight Director Systems ausgelöst.



Standard Operating Procedures



SOP – Standard Operating Procedures

• Wer hat was, wann, wie zu tun?

• Berechenbarkeit der Abläufe

• „Jeder tut es auf die gleiche Art und Weise“ 

 – Crew-Kompatibilität (CRM!)

• Routine -> weniger wird vergessen

• Piloten „funktionieren“ auch unter Belastung besser.



SOP – Standard Operating Procedures

SOPs sind keine Checklisten,

sondern Handlungsabläufe, die auswendig durchgeführt 
werden sollen.

Checklisten prüfen „vital items“,

die nicht vergessen werden dürfen und für die

es keine weitere wirksame Safety-Barriere gibt.
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